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Deutschland

CDU 21

Eindrücklich: Hier entsteht der Wahnsinns-Bahnhof Stuttgart 21

Der
Grössenwahn hat einen

Namen: «Stuttgart 21». Unter

dieser Formel soll in der

baden-württembergischen
Landeshauptstadt, gegen den deutlichen
Mehrheitswillen der Bürger, mit aller
Gewalt ein gigantisches Bauprojekt
durchgezogenwerden: Die Verlegung
des gesamten städtischen Bahnschienennetzes

samt neuem Durchgangs-
Hauptbahnhof unter die Erde. Mit
der Aussicht auf mindestens zehn
Jahre Dauerbaustelle, Teilabholzung
des alten Schlossparks, Verlust
historischer Bausubstanz und ein ganz
neu entstehendes, seelen- und
gesichtsloses Geschäftsviertel. Offenbar
hat der sprichwörtliche Bock inzwischen

eine beeindruckende Fortbildung

durchlaufen: Vom Gärtner zum
Stuttgärtner.

Wie auch immer: Seit im August die

Abrissbagger anrückten, sind die
sonst so braven, aber auch als Inbegriff

der Sparsamkeit bekannten

Schwaben auf den Barrikaden. Kein
Wunder: Die Kosten für das Projekt,
ursprünglich einmal mit zwei
Milliarden Euro beziffert, werden inzwischen

mit rund sechs Milliarden
veranschlagt. Und nicht wenige
Beobachter befürchten in diesem
Zusammenhang mit Blick auf die
dereinst fällige Schlussrechnung gar
schon, dass dieses ominöse «21» im
Projektnamen am Ende nicht nur das

aktuelle Jahrhundert bezeichnet
haben wird.

Inzwischen halten viele die Politik
der stur an dem Mammutvorhaben
festhaltenden Landesregierung unter

ihrem Chef Stefan Mappus denn
auch für mindestens so unterirdisch
wie den geplanten neuen
Bahnverkehrsknotenpunkt. Und ist der
Schwabe erst mal so richtig in Bahn-
Fahrt, gibts erfahrungsgemäss für ihn
auch politisch kaum noch ein Halten.
Drum jede Wette: Spätestens nach
der Landtagswahl im kommenden

März wird sich die schwarz-gelbe
Regierung im «Ländle» politisch genau
da wiederfinden, wo sie eigentlich
den künftigen Stuttgarter
Hauptbahnhof zu verorten meinte: Unter
der Erde. Fragt sich doch nur noch,
mit wie vielen Prozentpunkten für die
beim letzten Mal immerhin noch auf
deren 44 gekommene CDU. Wie wärs
mit 21?

Ach ja: Angela Merkel hat eine mögliche

Bürgerbefragung zum Thema
«Stuttgart 21» übrigens jüngst abgelehnt

und auf die anstehende
Landtagswahl als die «wahre Volksabstimmung»

über das umstrittene Projekt
verwiesen. Wohlgemerk(el)t: Bei
aktuellen Umfragewerten von 51 Prozent

für Grün-Rot gegenüber gerade
mal 39 Prozent für Schwarz-Gelb. -
Mensch Angie: Wenn das Ding mal
nicht grandios in den Kanzlerinnenhosenanzug

geht!

Jörg Kröber
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